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Sprachlehre

Oft, öfter, öftest

Was oft" ist, weiß man. Es ist ein Adverb; denn als Adjektiv ist es nicht
zu gebrauchen. Wenn ich etwas oft erlebt habe, so kann es sich dabei um
kein oftes Erlebnis handeln das hört sich schon schlecht an sondern
nur um ein häufiges.
Wenn ich nun etwas öfter erlebt habe als andere, dann ist dieser Komparativ

von oft" ebenfalls ein Adverb, aber ich kann die Steigerung nun
auch als Adjektiv gebrauchen; ich kann also hier von öfteren Erlebnissen
sprechen. Andererseits gibt es den Superlativ von oft" kaum als Adjektiv,

das heißt, was ich am öftesten erlebt habe, bezeichne ich als meine
häufigsten Erlebnisse; jedenfalls habe ich von meinen öftesten bisher
nie gesprochen.
Freilich, was ich sage, ist nicht gleichbedeutend mit dem, was andere
sagen, und da, wo wir über die Sprache nicht gleicher Meinung sind,
ziehen wir ein Wörterbuch zu Rate. Aber die Wörterbücher sind sich auch
nicht unbedingt in allem einig. Bei dem Komparativ öfter" zum Beispiel
steht im einen, er werde umgangssprachlich statt öfters" gebraucht, und
im anderen steht das Gegenteil, nämlich daß öfters" umgangssprachlich
statt öfter" gebraucht werde. Jedoch haben die zwei Formen nicht viel
mit Umgangssprache oder gehobener Sprache zu tun, sondern öfter" und
öfters" sind anders entstanden. Ersteres nämlich ist direkt vom Adverb
oft" abgeleitet, letzteres dagegen auf dem Umweg über das Adjektiv
öfter", an das man einfach ein s" anhängte, um daraus ein Adverb zu
machen.
Man nennt das einen adverbialen Genitiv, der vielleicht keiner besonderen

Erwähnung bedarf, aber wir wollen hier dennoch besonders erwähnen,

daß es bei anderen Umwandlungen von Adjektiven in Adverbien
nicht anders ist, wie die Adverbien erstens, meistens, bestens, eilends,
übrigens, eingangs, nachmittags, donnerstags, zutreffendenfalls und
unzählige andere zeigen.
Nicht nur in der Entstehung der Adverbien öfter" und öfters" gibt es

einen Unterschied, sondern auch in ihrem Gebrauch. Wenn jemand mir
sagt, er esse einmal in der Woche auswärts, so mag ich entgegnen, daß wir
öfter auswärts essen, nämlich zweimal in der Woche. Sage ich aber, daß

wir öfters auswärts essen, so vergleiche ich hier unsere Gewohnheiten
nicht mit denen anderer, sondern ich will sagen, daß wir ab und zu
auswärts essen. Ich kann also auf keinen Fall sagen: Wir essen öfters
auswärts als andere, sondern allenfalls: Wir essen öfters auswärts, wie
andere wohl auch; ob wir öfter als andere auswärts essen, lasse ich in diesem
Fall dahingestellt.
Wollen wir uns also hierauf einigen: öfter" ist eine echte Steigerang von
oft", öfters" dagegen ist eine unechte Steigerung von oft", weil es

eigentlich eine Minderung bedeutet. Das ist hier ähnlich wie bei gewissen
anderen Steigerungen. Wie also ein besseres Restaurant weniger gut ist
als ein gutes Restaurant und wie ein größerer Abstand weniger groß ist
als ein großer, so tue ich etwas weniger oft als oft, wenn ich es öfters tue,
sonst würde ich sagen: ich tue es oft; aber das kann ich nicht sagen, weil
ich es nämlich nicht öfter als andere tue und deshalb selbstverständlich
auch bloß öfters. Klaus Mampell
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